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Aufklärung über das Altern

Ist Sex im Alter gefährlich?

Von £va Nydçgger

Das Zentrum für Alters-
forschung der Universität
Zürich will dazu animieren,
Vorurteile gegen das Altern
abzubauen.

Seit Anfangjahr erhalten die Schwei-
zer Medien jede Woche einen Fax,

in welchem ein ausgesuchtes Vorurteil
über das Altern zitiert und mittels der

Zusammenfassung wissenschaftlicher
Arbeiten widerlegt wird. Das Zentrum
für Altersforschung der Universität
Zürich möchte, dass diese Fakten pub-
liziert werden zur kritischen Durch-
leuchtung der Mythen, die sich um das

Altern ranken. Anlass der Aktion: das

Internationale Jahr der älteren Men-
sehen.

Sex schützt Männer
vor Herzinfarkt
Nehmen wir das Vorurteil «Sex im Alter
ist lebensgefährlich». Jede wissen-
schaftliche Untersuchung, die bisher
zum Thema Sex im Alter gemacht wor-
den ist, widerlegt diese Behauptung

spielend. Schon 1982 zeigte die «Duke

Altersstudie», dass betagte Männer mit
viel Sex und betagte Frauen mit Freude
daran länger leben.

Noch deutlicher sind die Resultate
einer kürzlich abgeschlossenen Studie

an zehntausend 45- bis 59-jährigen
Männern in Wales. In den 80er-Jahren
waren die Männer erstmals medizi-
nisch untersucht und befragt worden,
unter anderem auch über ihr Sexual-
leben. Etwa jeder Dritte gab an, zwei-
mal oder öfter pro Woche einen Orgas-
mus zu erleben. Ungefähr jeder Fünfte
war weniger als einmal pro Monat se-

xuell aktiv. Die übrigen Männer, rund
die Hälfte, lagen irgendwo dazwischen.
Zehn Jahre später war von den Unter-
suchten etwa jeder sechste verstorben.
Für die sexuell Aktivsten war dieses Ri-
siko nicht einmal halb so gross wie bei

jenen, die nur selten einen Orgasmus
erlebten. Am deutlichsten zeigte sich
das beim Herzinfarkt, etwas weniger
ausgeprägt aber auch bei allen anderen

krankheitsbedingten Todesfällen. Fazit:
Je öfter ein Mann den Orgasmus erlebt,
desto geringer ist die Wahrscheinlich-
keit einer todbringenden Krankheit.
Der in vielen Kulturen verbreitete Glau-
be, mit jedem Samenerguss verliere der

Mann einen Teil seiner Lebensenergie,
scheint wenig stichhaltig.

Frauen:
je älter, desto besserer Sex
Eine neue Untersuchung von Frauen
und Männern in den USA zeigt, dass et-

wa 40 Prozent der untersuchten Frau-

en, gegenüber 30 Prozent der Männer,
sexuelle Probleme haben. Das Haupt-
problem der Frauen ist mangelndes In-
teresse am Sex. Frauen über 50 mit ei-

ner guten Schulbildung haben den bes-

ten Sex: Sie zeigen am meisten Interes-
se an sexuellen Beziehungen, erleben
die häufigsten Orgasmen, empfinden
am meisten Lust und Freude beim se-

xuellen Zusammensein, fürchten am
wenigsten zu versagen und haben am
wenigsten Schmerzen beim Ge-
schlechtsverkehr. Einziger Nachteil im
Vergleich mit jüngeren Frauen: Sie kla-

gen öfter über trockene Schleimhäute.
Orgasmusschwierigkeiten sind bei jun-
gen und älteren Frauen etwa gleich
häufig. Hier spielen die Bildungsunter-
schiede die grösste Rolle: Frauen mit
einem höheren Schulabschluss haben
mehr als doppelt so häufig Orgasmen
wie Frauen mit Volksschulabschluss.

Die offene Frage
Trotz all diesen erfreulichen Studien-
resultaten bleibt bezüglich des Mythos
über Sex im Alter eine Frage ungelöst.
Der Zürcher Stadtarzt Albert Wettstein,
Initiator der eingangs erwähnten Ak-
tion des Zentrums für Gerontologie,
weist darauf hin, dass wir nicht wissen
können, ob ein aktives Sexualleben -
ähnlich wie andere körperliche An-
strengungen - vor vorzeitigem Sterben
wirklich schützt oder ob es lediglich ein
Indikator ist für körperliche Fitness,
seelisches Wohlbefinden oder soziale

Kompetenz - alles wichtige Faktoren
für eine niedrige Sterblichkeit.

Die Brosc/züre «Mythen und Takten

zum Altem», aus der das im Artikel
erwätzrzte Beispiel stammt, kann /rir
20 Tranken Destellt werden heim
Sekretariat des Zentrums /ur Gerontologie
der Universität Zürich, Rämistrasse 74,

800J Zürich.
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